rſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſteirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 
Vierteljährlicher Abennements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1.50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Moder und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 
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Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 


Lambeck Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittegs. 
| Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditior en. 


1896. 


Rundſchau. 


Bei dem Gaufeſte des Renchthaler⸗Militärgau verbandes in 
Oppenau richtete Großherzog Friedrich von Baden 
folgende Anſprache an die Feſttheilnehmer: „Die Schule ves 
Heeres iſt eine Schule des Lebens, und diejenigen, die dieſe 
Schule mitgemacht baben, werden tüchtige Bürger ſein, denn in 
dem Heere werden gepflegt die Tugenden der Treue. der Hin⸗ 
gebung, der Unterordnung und des Handelns in Freudigkeit. 
Ordnung iſt das Höchſte, iſt Erhaltung alles Beſtehenden und 
Förderung des Wohlſtandes. Ordnung ſchließt den Frieden ein, 
und, Frieden unter den Menſchen erhalten, iſt die ſchönſte Auf⸗ 
gabe. Die Gegner, die den Frieden nicht wollen. müſſen 
wir bekämpfen, um die Ehre des Reiches zu erhalten; das Reich 
iſt das feſte Band, das uns zuſammenhält, das uns bewahrt 
vor Erniedrigung; daß dieſe nicht wiederkehre, müſſen wir 
wachſam ſein. Geloben Sie mir, dieſe Treue gegen das Reich 
feſtzuhalten.“ Der Großherzog ſchloß mit einem begeiſtert auf⸗ 
genommenen Hurrah auf den Kaiſer. 

Die Reichstagskommiſſion für das bürgerliche Geſetzbuch 
trat Dienſtag in die zweite Leſung des Entwurfs ein. Es liegen 
bereits über 90 Abänderungsanträge vor, welche von 
ſämmtlichen Fraktionen beſonders geſtellt find. Die erſten 20 
Paragraphen behandeln das Recht der natürlichen Perſonen und 
find in erſter Leſung unverändert geblieben. Abg. Gröber (Ctr.) 
beantragte nun zu $ 6, welcher beſtimmt, wer entmündigt werden 
kann, folgende Reſolution: „Die Erwartung auszusprechen, daß 
in der Novelle zur Zivilprozeßordnung dem Staatsanwalt ein 
Recht, die Entmündigung wegen Trunkſucht zu beantragen, nicht 
eingeräumt wird.“ Die Reſolution wurde angenommen. Die 
Berathung der 88 21 bis 85, welche die juriſtiſchen Perſonen 
(Vereine etc.) betreffen, wurde auf ſchriftliches Erſuchen des Abg. 
v. Stumm (Rfrkonſ.) zurückgeſtellt. Der zweite Abſchnitt des 
erſten Buches (Sachen, 8 86 bis 99) bleibt nach den Beſchlüſſen 
erſter Leſung unverändert, ebenſo die Paragraphen bis 140, 
welche von den Rechtsgeſchäften, die Beſtimmungen über die 
Geſchäftsthätigkeit und die Willenserklärung umfaſſen. Verſchiedene 
von den Abgg. v. Buchka (konſ.), Gröber (Ctr.). Enneccerus 
(ntl) und von den Sozialdemokraten geſtellte Anträge wurden 
abgelehnt. Am heutigen Mittwoch werden die Berathungen 
fortgeſetzt. 

Einen Artikel, der den Zuſammenſchluß aller Ordnungs⸗ 
parteien gegen die ſocialdemokratiſchen Beſtrebungen empfiehlt, 
ſchließt die „Schleſ. Ztg.“ mit folgenden Worten: In 2 Jahren 
finden die Neuwahlen ſowohl für den Reichstag als für den 
Landtag ſtatt. Nur auf die Zartellparteien wird ſich dann die 
Action der Regierung ſtützen können. Mit genialem Griff hat 
Fürft Bismarck es verſtanden, in ſolchen Zeiten eine packende 
Einigungsformel für den Zuſammenſchluß aller ſtaatserhaltenden 
Parteien zu finden. Seit ſeinem Rücktritt iſt regierungsſeitig 
kaum noch der Verſuch einer ſolchen Einigung gemacht worden. 
Aber auf eine derartige Regierungsaction bet den Wahlen kann 
nicht dauernd verzichtet werden. Die Regierung wird bei ben 
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nächſten Wahlen ihr Geſchick in der Sammlung derjenigen 
Elemente zu erweiſen haben, deren Zuſammenwirken einen gedeih⸗ 
lichen Ausbau unſerer ſtaatlichen und Reichsinſtitutionen bedingt. 

Den Mittheilungen des Handelsminiſters Fehrn. v. Berlepſch 
über die Handwerkerfrage zufolge, wird der Entwurf betr. die 
Organiſation des Handwerks,. der ſich augenblicklich 
in den Händen der einzelnen Miniſter befindet, gegen Ende des 
Juni an den Bundesrath gelangen. Irgendwelcher Einſpruch iſt 
gegen die Vorlage von den einzelnen Miniſtern nicht erhoben 
worden. Man kann daher auch annehmen, daß der Entwurf auch 
im Staatsminiſterium auf keinen Widerſtand ſtoßen und dem 
Bundesrathe ohne weſentliche Abänderungen zugehen wird. Darauf 
daß der Geſetzentwurf, noch im Laufe der gegenwärtigen Tagung 
dem Reichstage vorgelegt werden wird, iſt mithin keinesfalls zu 
rechnen, dagegen ſoll er gleich bei Beginn der Herbſttagung an 
den Reichstag gelangen. 

Diäten auch für die Reichstagsabgeord⸗ 
neten fordert die „Frank f. 31g.“ in einem längeren Artikel, 
in dem fie ausführt, daß gerade jetzt dieſe Forderung mit des 
ſonderem Rechte aufs Neue erhoben werden kann. Je länger die 
Seſſionen währen, deſto größer die materiellen Opfer, die die 
Abgeordneten zu bringen haben. Die jetzige Seſſion wird ſich 
vorausſichtlich bis in den Juli, alſo über 8 Monate erſtrecken. 
Mit großer Bereitwilligkeit gehen die Parteien auf den Wunſch 
des Kaiſers und feiner Regierung ein, das Bürgerliche Geſetzbuch, 
eine ganzungewöhnlich umfangreiche, ſchwere und verantwortungsvolle 
Arbeitsleiſtung, noch in der laufenden Tagung zu erledigen. Ob 
das gelingt, bleibt abzuwarten. Gelingt es nicht, ſo wird dem 
Mangel an Diäten der größte Theil der Schuld zuzuſchreiben 
ſein. Wer will es ſchließlich den geplagten Männern, die in der 
Kommiſſion für das Bürgerliche Geſetzbuch, und nicht einmal in 
dieſer allein, monatelang bis zur Erſchöpfung gearbeitet baben. 
verargen, wenn ſie zu all der Arbeit und der Vernachläſſigung 
ihrer privaten und beruflichen Intereſſen, nicht auch noch den 
Juli des theuren Ausſtellungsjahres auf ihre Koſten in Berlin 
zubringen wollen. Gerade in einem Augenblick, wo an die 
Leiſtungsfähigkeit und den Opfermuth der Reichstagsabgeordneten 
ſo große Anforderungen geſtellt werden, müßte der Reichstag 
energiſch auf die Einführurg von Diäten beſtehen. Derſelbe Mann, 
der für eine wirklich angeſtrengte, opfervolle Thätigkeit im 
Reichstage keine Entſchädigung erhält, erhebt, wenn er zufällig 
auch ein Landtagsmandat hat, für dieſes monatlich 450 Mark 
Diäten und geſteht beſchämt, daß die Quittung, die er dafür aus- 
ſtellt, oft das Einzige iſt, was er in Ausübung ſeines Landtags⸗ 
mandates überhaupt leiſtet, denn ſeine Arbeit und ſein Intereſſe 
gilt vornehmlich dem Reichstage. So ſteht es thatſächlich, die 
Gelegenheit des alten Antrages auf Einführung von Diäten für 
die Reichstagsabgeordneten iſt günſtig und dürfte auch die Unter⸗ 
ſtützung der Rechten und damit einftimmige Annahme finden. 

Immer größeren Umfang ſcheint die Moskauer 
Kataſtrophe anzunehmen, Jetzt werden bereits mehr 
als 5000 Perſonen als getödtet oder verwundet an⸗ 
gegeben. Betreffs des Unglücks werden der Polizei die 
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(17. Fortſetzung.) 

Liſa athmete auf, ſie fühlte ſich trotz der Strafpredigt, d ie 
ſich über ihr Haupt ergoß, wie von Bergeslaſt befreit, denn nun 
wußte fie mit Beſtimmtheit, daß die Mutter nichts bemerkt hatte. 
In dem beglückenden Gefühl, ſo glimpflich weggekommen zu ſein, 
deugte ſie ſich über Frau Urſula's Hand, küßte dieſelbe und 
verſuchte ſich zu vertheidigen und mit Entſchuldigungen Proteſt 
einzulegen. 

„Na, geh nur und mache mir den Kopf nicht warm,“ ſagte 
schnell verſöhnt die gutmüthige Frau. „Ich wundere mich nur 
über Deinen Vater, der bei Deiner Erziehung doch auch ein Wort 
mitzuſprechen hat, daß er jo gleichgiltig daſitzt und ſeine Geduld 
behält, wenn er ſolchen Leichtſinn von Tochter vor ſich hat. 
Das kann ich wirklich nicht faſſen noch begreifen.“ 

Dem Kanzleiraty, der heute nur ein ſehr frugales Abend⸗ 
brod verſpeiſt und während der Abweſenheit ſeiner Gattin 
die gewohnte Bequemlichkeit nicht gefunden hatte, war es eine 
ſtille Genugthuung geweſen, als das Gewitter bei Liſa und der 
ſäumigen Magd eingeſchlagen Hatte. Nun ſah er ſich ſelbſt in 
die Anklage verwickelt und ſchüttelte befremdet das ehrwürdige 


Haupt. A 

„Laß gut jein, Mutter, ärgere Dich nicht mehr,“ ſagte er, 
Frieden ſtiftend. „Und Du, Liſa, rufe Julka herein. Es iſt 
nachtſchlafende Zeit, wir wollen unſere Andacht halten und zu 
Bette gehen.“ — — — 

Wochen und Monate ſchwanden raſch dahin, währenddem 
ſich Doktor Harders Praxis bedeutend vergrößerte. Er wartete 
mit gewohnter Pflichttreue ſeines Amtes und war beliebt bei 
Reich und Arm. Hoch und Niedrig. 

Da ſich ſeine Praxis auch auf die umliegenden Dörfer und 
Landgüter ausdehnte und zu Fuß die weiten Wege über ſchlechte 
Landſtraßen und durch unwirthliche Wälder nicht gemacht werden 
konnten, jo ſah er ſich bald genöthigt. Equſpage anzuſchaffen. Er 
kaufte eine leichte Britſchke, ein feuriges Litthauer Pferdchen dazu 
und engagirte einen jungen, ſchwarzäugigen Burſchen, Janko mit 
Namen, als Kutſcher. Derſelhe war ein Muſter von Ergebenheit 


und Treue, dabei fleißig, geſchickt und unverdroſſen. Er trank 
nirmals Branntwein, verſorgte den Braunen auf das Vortrefflichſte, 
trug Holz und Kohlen herbei, putzte Meſſer und Stiefel, daß ſie 
wie die Sonne glänzten und ſprang überall zu, wo etwas im 
Hauſe zu helfen war. Er wußte ſich ſehr ſchnell die Zufriedenheit 
ſeines Herrn zu erwerben und bei Frau Urſula einzuſchmeicheln, 
der er bald unentbehrlich wurde. 

Doktor Harder hatte inzwiſchen für ſeine ärztlichen Bemüh⸗ 
ungen ganz anſehnliche Einnahmen gehabt, die nicht allein voll⸗ 
ſtändig ſeine perſönlichen Bedürfuiſſe deckten, ſondern ihn auch 
Erſparniſſe ermöglichten. Er hatte ſich bereits bei dem Gedanken 
ertappt, daß es ihm nicht ſchwer fallen würde, ſein Junggeſellen⸗ 
leben aufzuheben, einen eigenen Hausſtand zu gründen und ein 
geliebtes Weib heimzuführen. 

Wenn es ihm ſeine Zeit erlaubte, verſäumte er niemals, ſein 
Verſprechen zu erfüllen und die beiden Gräfinnen in ihrer Ein⸗ 
ſamkeit aufzuſuchen, um ihnen vorzuleſen. Es war ſeine beſte 
Erholung, welche noch durch das Bewußtſein, den Damen will⸗ 
kommen zu ſein, geſteigert wurde. 

Und holde Freuden warteten ſeiner in dem ſtillen Thurm⸗ 
gemach mit der längſt verblichenen Herrlichkeit. Den Tagen voll 
Mühe und Sorgen folgten erquickende Stunden. 

In dem ſanftdurchwärmten Raume, deſſen wunderliche und 
fremdartige Einrichtung durch das helle Licht einer ſeltſam geformten 
kupfernen Hängelampe zu voller romantiſcher Wirkung gelangte, kam 
ſich der junge Arzt wie ein Märchenprinz vor. Er ſaß im geſtickten Ro⸗ 
kokoſeſſel vor dem großen Kamin, auf deſſen Roſt ein hellloderndes 
Feuer brannte, von dem tanzende Flammenzungen in die Höhe leckten 
und ſich auf dem glänzend polirten Getäfel ſpiegelnd, dem Gemach 
einen Anſtrich von Traulichkeit gaben. Vor ihm ſtand das Tiſchchen 
mit Büchern, aus denen er vorleſen durfte. Ihm gegenüber lehnte 
Gräfin Czwalina, mit dem Nähzeug in der Hand, in ihrem Armſtuhl 
und erfreute ſich der gemüthlichen Wärme, welche das Feuer ver⸗ 
breitete, das ſie zuweilen ganz leiſe ſchürte, um den Leſer nicht zu 
unterbrechen. In der Mitte des Gemachs, dort, wo der Schein der Lampe 
am hellſten auf ihre Arbeit fiel, ſaß Comteſſe Wanda über ihren Stick⸗ 
rahmen gebeugt und mühte ſich geduldig mit den Blumen und Aras 
besken ab, die ihre feinen Finger jo meiſterhaft zu vollbringen 
verſtanden. Der Schein des Kaminfeuers warf roſige Reflexe 
über ihre ſchöne Geſtalt. Wenn in Harders Lektüre eine ſchöne 


ſchärfſten Vorwürfe gemacht, namentlich hält man ihr vor, daß 
ihr ganzes Aufgebot auf dem Chodinskyfelde ſchon von Mitter⸗ 
nacht ab hätte zur Stelle ſein müſſen. da zu dieſer Zeit ſchon 
Hunderttauſende dort lagerten. Das Feld ſelbſt iſt durch ſeine 
Ausdehnung für Volksfeſte ſehr geeignet, allein ſelbſtverſtändlich 
müßten dem Andrange des Publikums Schranken geſetzt werden, 
denn man darf nicht vergeſſen, daß in der nach Hunderitauſenden 
zählenden Menge die meiſten arme Menſchen ſind, welche die 
gute Gelegenheit benutzen wollen, ſich einmal ſait zu eſſen und 
vielleicht auch voll zu trinken. Beinahe kindlich erſcheint die 
Vorſtellung, die bei den Behörden obgewaltet zu haben ſcheint. 
daß es möglich ſein würde, die Gabenempfänger einzelnen durch 
einen 1 Meter breiten Raum hindurchſchreiten zu laſſen, und 
die Möglichkeit der Exiſten; des vor den Buden hergeſtellten 
Grabens, der für ſo zahlloſe Unglückliche zum Grab werden ſollte, 
iſt einfach ein Räthſel. Unbegreiflich iſt es auch, wie man die 
Buden, von denen aus die Gabenvertheilung ſtattfinden ſollte, 
jo nahe an einander aufſtellen konnte, warum man überhaupt 
nicht mehrere Vertheilungsplätz e von vornherein in 
Ausſicht nahm. Es hat jedenfalls, das iſt jetzt ſchon klar, vielen 
ſträflichen Leichtſinns bedurfte, um ein Uuglück von jo 
rieſiger Ausdehnung möglich zu machen. 

Die „Köln. 37g.“ meldet aus Moskau, die Zahl der 
Opfer der Kataſtrophe auf dem Chodins kyfelde habe thatſüchlich 
2700 betragen. 

Der deutſche Kaiſer ſandte, wie erſt jetzt offiziös 
mitgetheilt wird, ſofort nach dem Empfang der Nachricht über 
das Unglück in Moskau ein Beileidstelegramm an den 
Kaiſer von Rußland. f 

Dienſtag Nachmittag fand in Moskau bei herrlichem warmen 
Wetter auf dem Chodinsky- Felde die Kirchenpa rade vor dem 
Kaiſer ſtatt, welche in der herkömmlichen Weiſe verlief. 
Sämmtliche Großfürſten, ſowie die ausländiſchen Fürſtlichkeiten 
wohnten dem glänzenden Schauſpiele bei, zu dem ſich ein zahl⸗ 
reiches Publikum eingefunden hatte. Abends wurde ein Feſtmahl 
beim öſterreichiſch ungariſchen Botſchafter Prinzen Liechtenſtein 
und danach ein großer Ball im Adelskluv abgehalten. 


Deutſches Reich. 
ö Berlin. 2. Juni. 

Der Kaiſer arbeitete am Dienſtag nach einem Spazierritt 
mit dem General v. Hahnke. Sodann fuhr der Monarch nach 
Berlin und wohnte im Opernhauſe der Generalprobe des dem⸗ 
nächſt in Moskau beim deutſchen Botſchafter konzertirenden 
philharmoniſchen Orcheſters bei Auf der Rückfahrt hörte der 
Kaiſer den Vortrag des Handelsminiſters. 

Der Kronprinz und Prinz Eitel Fritz ſind am Dienſtag 
von Potsdam nach Plön zurückgekehrt. Die Kaiſerin, ſowie die 
Prinzen Adalbert und Auguſt Wilhelm waren zur Verabſchie dung 
auf der Wildparkſtation anweſend. 

Fürſt Bismarck wird vorausſichtlich in dieſem Jahre längere 
Zeit Varzin in Pommern beſuchen. 


Stelle ihr beſonderes Intereſſe erregte, unterbrach ſie thre Arbeit 
und lehnte ſich ſinnend in ihren Seſſel zurück. Dann kam ein 
wunderſames Leuchten aus den dunkeln Augen, die voller Spannung 
auf ſeinen geiſtreichen Zügen ruhten. Sein Vortrag, ſein Organ 
war ihr äußerſt ſympathiſch; fie wurde mitunter jo ſtark davon 
ergriffen, daß ſich ihre Blicke von Thränen umflorten. Manchmal 
bat ſie, ihr dieſes oder jenes Kapitel einer Dichtung oder einen 
Vers zu wiederholen, und wie gern und bereitwillig kam 
er ihren Wünſchen nach! Was hätte er nicht alles für ſie 
gethan! Langſam, aber beharrlich war in ſeinem Herzen eine 
ftile zärtliche Neigung für die Ihöne Comteß aufgekeimt und 
er mußte ſich gewaltſam beherrſchen, um die zuweilen leiden⸗ 
ſchaftlich aufwallenden Regungen nicht zu verrathen und im 
tiefſten Innern zu verſchließen. 

Trotzdem das junge Mädchen es niemals an der ſchuldigen 
Rückſichtnahme dem Gaſte gegenüber fehlen ließ und Augenblicke 
kamen, in denen eine wahrhaft bezaubernde Liebenswürdigkeit bei 
ihr durchbrach, ſo ging ſie niemals über die Grenzen einer 
conventionellen Höflichkeit hinaus. Von einem oertraulichen 
Sichgehenlaſſen im Verkehr mit ihm war keine Rede. Sie wußte 
mit ſeinem Takt eine Scheidewand zwiſchen ſich und ihm aufzu⸗ 
bauen, die er niemals überſchritt. Sie war unnahbar in ihrer 
Hoheit und Zurückhaltung und vermied faſt ängſtlich jede 
Erörterung der eigenen Angelegenheiten, ebenſo wie ſie auch nie⸗ 
mals den geringſten Antheil an ſeinen perſönlichen Beziehungen 
nahm. Er konnte wochenlang fortbleiben, ohne daß ſie bei ſeiner 
Wiederkehr nach der Urſache fragte, oder ihm durch einen 
Blick, durch ein Wort verrieth, daß ſie ihn vermißt hatte. Ihr 
Weſen war jo unergründlich, wie ihre ſchönen Nixenaugen. 

Nur in den jeltenen, aber um jo köſtlicheren Stunden, wo 
ſie ſich an das alte gebrechliche Klavier ſetzte und mit weicher 
melodiſcher Stimme eines oder das andere ihrer melancholiſchen 
Nationallieder ſang, die fie mit ſanſten Akkorden begleitete und 
die Töne leiſe klagend wie ein Hauch und dann leidenſchaftlich 
erregt durch das ſtille Zimmer drangen. da vermeinte der junge 
Arzt, noch niemals ein temperamentvolleres, warmblüt igeres 
junges Weib gesehen zu haben. Er ahnte nicht, dab ſich unter der 
entzückenden Hülle eine ganze Welt von Selbſtſucht, Kälte und 
Berechnung verbarg und daß alle edeln Empfindungen davon 
überwuchert wurden. (Fortſetzung folgt.) 


3 Lehrprobe mit den Schulen der N 
Verſchiedene Photographien und Gegen ſtände aus Afrika (von einem aus 


Juſtizminiſter Schönſtedt und Miniſterialdirektor Vietſch 
kehren, nachdem ſie in den letzten Tagen noch die Gerichte in 
Danzig, Stolp, Köslin und Stargard in Pommern beſichtigt 
haben, am heutigen Mittwoch nach Berlin zurück. 

Oberſt Frhr. v. Schele (früherer Gouverneur von Dft- 
afrika). Flügeladjutant des Kaiſers, iſt mit der Führung der 
2. Garde Cavalleriebrigade beauftragt. 

Der Entwurf eines Geſetzes betr. die Invaliditäts⸗ 
verſicherung, den der Bund ber Landwirthe der wirth⸗ 
ſchaftlichen Vereinigung des Reichstages unterbreitet bat, liegt 
jetzt im Wortlaut vor. Es iſt ihm auch eine eingehende Be⸗ 
gründung beigefügt. Einzelne Punkte des Entwurfes ſind wohl 
der weiteren Erwägung werth. die Vorlage im Ganzen, 
wenigſtens in der vorliegenden Form, dürfte jedoch nicht 
65 57 ſein, die Arbeitsverſicherung in neue Bahnen zu 
enken. 

Es finden Erwägungen darüber ſtatt, ob es empfehlenswerth 
ſei, die Generalkommiſſion für Brandenburg⸗Pommern von 
Frankfurt a.) O weg und entweder nach Berlin oder Potsdam, 
oder nach Stettin zu verlegen. 

Die zweite heſſiſch le Kammer lehnte nach mehrſtündiger 
Debatte mit 24 gegen 17 Stimmen den Gentrumsantrag, die 
Regierung zu erſuchen, im Bundesrath auf Befeiti gung 
des Jeſuitengeſetzes hinzuwirken, gegen die Stimmen 
des Centrums, der Freifinnigen und Sozialiſten ab. 

Im bayeriſchen Abgeordnetenhauſe hat der 
Finanzminiſter eine Geſetzesvorlage eingebracht, wonach die 


Regierung ermächtigt werden ſoll, die 4 proz. allgemeine Anleihe, 


die 4 proz. Eiſenbahnanleihe und die 4 proz. Kulturrentenſchuld 
in 5°], prozentige umzuwandeln. Die Feſtſetzung des Zeitpunktes der 
Umwandlung bleibt dem Finanzminiſter überlaſſen. 

Der Vorſtand der deutſchen Kolonialgeſellſchaft be: 
handelte in ſeiner in der deutſchen Kolonialausſtellung zu Berlin 
unter Vorſitz des Herzogs Johann Albrecht von Mecklenburg ab: 
gehaltenen Sitzung weſentlich interne Angelegenheiten. Von all. 
gemeinerem Intereſſe iſt folgender Antrag, welcher angenommen 
wurde: Der Vorſtand wolle für Inangriffnahme der erforder: 
lichen Vorarbeiten zur Löſung der Bewäſſerungsfrage in Süd⸗ 
weſtafrika 20 000 Mark unter folgenden Bedingungen bewilligen, 
daß 1) die erwähnten Vorarbeiten ſich nicht auf ein beſtimmtes 
Projekt erſtrecken, ſondern im Allgemeinen auf die Frage, wie die 
Bewäſſerung Deuſch⸗Südweſtafrikas nach den Erfahrungen, welche 
man in der Kapkolonie gemacht hat. am zweckmäßigſten einzu⸗ 
richten iſt, daß 2) die kaiſerliche Regierung ſich an den Koſten 
des Unternehmens ebenfalls, und zwar mit einem Betrage von 
mindeſtens 20 000 Mark betheiligt, daß 3) der Kolonialgeſellſchaft 
im Falle der Bildung einer Geſellſchaft für die Bewäſſerung 
Südweſtafrikas Antheillſcheine in Höhe des geleiſteten Beitrages 
gewährt werden Dagegen wurden alle Anträge auf Schaffung 
eines deuiſchen Kolonialhauſes zum Zwecke des Vertriebes 
der aus den deutſchen Kolonien ſtammenden Produkte nach 
längerer Debatte abgelehnt. — In der Generalver- 
ſammlung der deutſchen Kolontalgeſellſchaft lag zunächſt ein 
Antrag vor, daß die Kolonialgeſellſchaft ſich ſelbſt an kolonialen 
Unternehmungen ſolle bethetligen können; der Antrag wurde an⸗ 
genommen. Ein zweiter wichtiger Beſchluß ging dahin, daß ſich 
zwei Lokalabtheilungen an demſelben Orte nur in großen Städten 
und nur mit Genehmigung des Geſammtvorſtandes bilden 
dürften. Die Gründung der Abtheilung Berlin » Char⸗ 
lottenburg wird übrigens durch dieſen Beſchluß nicht berührt. 

Auf der Urlaubsreiſe nach Europa iſt, wießſchon gemeldet, 
der beim kaiſerlichen Gouvernement in Kamerun als Bezirksamt 
mann beſchäftigt geweſene Gerichtsaſſeſſor Erich v. Lucke in 
Kap Palmas plötzlich verſtorben. Ueber die Todesurſache wurde 
keine Mittheilung gemacht. Sie findet ſich aber in dem Privat⸗ 
ſchreiden eines in Kap Palmas in der Neger⸗Republik Liberia 
anſäſſigen deutſchen Kaufmanns. Danach hat ſich v. Lucke in 
Kap Palmas erſchoſſen. 

Der Londoner Berichterſtatter der „Birmingham Poſt“ will 
erfahren haben, daß die deutſche Regierung mehrere Techniker 
nach Indien jhiden will, um über die dortige Baum. 
wolleninduſtrie und die Errichtung der von den Eingeborenen ge⸗ 
leiteten Fabriken Bericht zu erſtatten. Die Herren ſollen zugleich 
in Erfahrung bringen. inwieweit Indien ein Abſatzgebiet für deutſche 
Maſchinen ſein könnte. 

Der deurſche Freidenkerbund, welcher in 
Wiesbaden tagt, hat mit 19 gegen 15 Stummen den Antrag der 
freireligiöſen Gemeinde Berlins abgelehnt, eine Petition an den 
Reichstag zu richten, daß in das bürgerliche Geſetzbuch Be⸗ 
ſiimmungen aufgenommen werden, daß jedem Deutſchen Religions» 
und Gewiſſensfreiheit in der Religionsgeſellſchaft, in Schule und 


Haus gewährleiſtet werden, anſtatt dies den einzelnen Bundes⸗ 
ſtaaten zu überlaſſen. 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom 2. Juni. 

Erſte Berathung des Rachtrages zum Reichshaushalts⸗ 
etat und zum Haushalt der Schutzgebiete. 

Abg. Müller⸗Fulda (Ctr.) beantragt die Ueberweiſung des Nach⸗ 
tragsetats an die Budgetkommiſſion. Abg. Dr. Bar th (fr. Vg.) er» 
klärt, dem Fürſten Bismarck habe, als er die Kolonialpolitik begann, nicht 
der in der Kolonie regierende Bureaukrat, ſondern der regierende Kaufmann 
vorgeſchwebt. Jetzt ſolle durch Uebernahme des Schutzgeb iets von Neu⸗ 
Guinea auſs Reich der letzte Reſt dieſes Prinzips beſeitigt werden. — 
Abg. Graf Arnim (Reichsp.) empfiehlt die Uebernahme der Landeshoheit 
auf das Reich, wünſcht aber genaue Prüfung und Sicherung der Rechte 
des Reichs, ſowie der Landeseinnahmen. — Direktor Dr. Kayſer 
widerlegt in eingehender Darlegung die Bedenken gegen den Neu⸗Guinea⸗ 
Vertrag. Jedenfalls ſei man im allgemeinen in England, wie in 
Deutſchland, überzeugt, daß die Zeit der mit großen Hoheits rechten ausge⸗ 
ſtatteten Geſellſchaften vorüber iſt. Die Behauptung der völligen Werth⸗ 
loſigkeit des Neu⸗Guinea⸗Landes ſei von namhaften Forſchern und Reiſen⸗ 
den beſtritten worden. Die Budget⸗Kommiſſion könne ſich einmal in die 
Kolon ial⸗Ausſtellung bemühen, wo er, Redner, die Herren gern 
über die Leitungen der Kolonien und über das orientiren würde, was von 
den Kolonien zu erhoffen ſei. Man habe es hier mit einem Gebiete zu 
thun, von dem noch viel Nutzen zu erwarten ſei. Der Ertrag aus den 
Kaffee⸗ und Baumwollenplantagen habe ſich ſchnell geſteigert, obgleich wegen 
des Mangels an Arbeitern und der Koſten der Urbarmachung erſt ver⸗ 
hältnißmäßig wenig Land bebaut werde. Wenn der Reichstag den Ver⸗ 
trag ablehne, ſo werde die Erſchließung und Nutzbarmachung des Gebiets 


a verzögert oder die Neu⸗Guinea⸗Compagnie müſſe liquidiren und dann wäre 


überhaupt die ganze bisherige Arbeit umſonſt. — Abg. Bachem (Etr.) 

für die Uebernahme der Verwaltung der Kolonie von Seiten des Reichs 
r durchaus nöthig; allerdings ſei der vorliegende Vertrag für das Reich 

Pune kane es empfehle ſich daher, in der Kommiſſion diejenigen 

m kte feſtzulegen, deren Aenderung den Vertrag annehmbar machen 
nnte. 


Hierauf wird der Nachtragsetat der Budget⸗Kommiſſion überwieſen und 
das Haus vertagt ſich auf Mittwoch 2 Uhr. Tagesordnung: Vereinsgeſetz, 
Anträge. (Schluß 5", Uhr.) 


Provinzial⸗ Nachrichten. 
— Culm, 1. Juni. Unter dem Vorſitz des Kreisſchulinſpektors Dr. 


Cunerth fand heute im Beiſein einiger Lokalſchulinſpektoren die diesjährige 


reislehrerkon ferenz ſtatt. Lehrer Paulke hielt eine intereſſante 
Oberſtufe über Deutſchlands Kolonieen. 
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Culm ſtammenden Herrn an Ort und Stelle geſammelt) wurden vorge⸗ 
zeigt. Alsdann hielt Lehrer Fädtke⸗Unislaw, einen Vortrag über das 
Helferweſen. Zuletzt ſprach Herr Schlawjinski⸗Gr. Lunau: Ueber die 
entſittlichende Wirkung der Thierquäleret und Mittel zur Bekämpfung. Der 
Kreisſchulinſpektor theilte mit, daß er vom 10. Juni bis 13. Juli beur⸗ 
laubt iſt und während dieſer Zeit vom Kreisſchulinſpektor Dr. Seehauſen⸗ 
Brieſen vertreten werden wird. Die Sommerferien werden vorausſichtlich 
vom 19. Juli bis 2. Auguſt und die Herbſtferien vom 15. September bis 
14. Oktober dauern. — Geſtern wurde in der Kirche zu Blandau ein 
junger Mann getauft, welcher das 22. Lebensjahr erreicht hatte. 

— Schwetz, 1. Juni. In vergangener Woche ſtarb die Frau des 
e Lehrers L. in Sch. Da daſelbſt keine evangeliſche Kirche ſich 
befindet, ließ der katholiſche Pfarrer M. die Kirchenglocken für die Ver⸗ 
ſtorbene läuten, ſchickte Wachskerzen ins Haus und auch einen Korb mit 
Wein für die auswärtigen Leidtragenden am Begräbnißtage. — Einem 
Beſitzer im Kreiſe wurde ein fettes Schwein geſtohlen und an deſſen Stelle 
ein am Rothlauf erkranktes in den Stall geſchafft. — Ein hieſiger 
Pantoffelmacher wurde zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt, weil er das 
Spiel 17 und 4 mit gezeichneten Karten um hohe Einſätze ſpielte. Sein 
Antrag auf Reviſion wurde vom Reichsgericht verworfen. — Zur 
Reichstags⸗Erſatzwahl im Wahlkeriſe Schwetz wird der „Berliner 
Morgen⸗Zeitung“ geſchrieben, daß „die deutſchen Liberalen nicht geſonnen 
ſeien, den aufgeſtellten Kandidaten Holtz⸗Parlin zu wählen, da H. nicht 
nur konſervativ, ſondern auch Antiſemit ſei.“ Wir wiſſen nicht, bemerken 
hierzu die „N M.“, wo das Berliner Blatt ſeine Wiſſenſchaft her hat. 
Sicher iſt, daß die uns bekannten liberalen Männer des Wahlkreiſes nach 
wie vor ſich ihrer Pflicht als Deutſche bewußt ſein und unter Hintanſtellung 
aller kleinlichen Parteiintereſſen dem deutſchen Kandidaten ihre Stimme 
geben werden. 

— Brieſen, 2. Juni. Ende dieſes Monats wird das hieſige Krieger⸗ 
denkmal eingeweiht werden. Es beſteht aus einem Obelisk, welcher die 
Medaillons Kaiſer Wilhelms I. und Friedrich III. und eine Gedenk⸗ 
wer 1 wird. Die beiden Bildniſſe hat der hieſige Kriegerverein 
geſchenkt. 

— Schulitz, 2. Juni. Für Brahnau und Umgegend iſt kürzlich 
ein Kriegerverein gegründet, deſſen Sitz Brahnau iſt. Der Verein 
zählt ſchon eine Menge Mitglieder und iſt der Wehrmeiſter Parduhn zum 
Vorſitzenden gewählt. 

— Schlochau, 1. Juni. Geſtern fand in Prech lau, hieſigen Kreiſes, 
die feierliche Grundſtein legung der neu zu erbauenden evangeliſchen 
Kirche ſtatt. Herr Superintendent Barkowski⸗Pr. Friedland hielt die 
Feſtpredigt. Landrath Dr. Kerſten von hier, ſowie die Prediger aus den 
Nachbarorten wohnten der Feier bei. Der Bau der Kirche iſt dem Maurer⸗ 
meiſter Winter übertragen. 

— Flatow, 1. Juni. Vom hieſigen Schöffengericht iſt gegen den Be⸗ 
ſitzer Friedrich Wojahn in Petzewo ein Urtheil gefällt worden, welches 
auch für weitere Kreiſe von Intereſſe ſein dürfte. In genannter Ortſchaft 
hatte ſich zu Anfang dieſes Jahres eine Pferdezuchtgenoſſen⸗ 
ſchaft gebildet, welche am 29. Februar beim hieſigen Amtsgericht als 
ſolche angemeldet, aber wegen verſchiedener Formalitäten erſt am 25. April 
als Genoſſenſchaft eingetragen wurde. Dieſe Genoſſenſchaft hat am 24, 
Februar von dem Beſitzer Wojahn einen Hengſt für 1000 Mark und am 
22. Februar einen ſolchen in Berlin für 2400 Mk. angekauft; ſtationirt 
wurden die beiden Hengſte bei dem Angeklagten. Von dieſen ungekörten 
Hengſten ließen ſämmtliche Mitglieder des Vereins, zu denen auch der 
Angeklagte gehört, ihre Stuten decken. Eine Polizeiverordnung für die 
Provinz Weſtpreußen vom 21. Mai 1890 verbietet nun die Verwendung 
ungekörter Privathengſte zum Decken fremder Stuten. Ein im Miteigen⸗ 
thum ſtehender Hengſt darf nur von einem der Miteigenthümer zum Decken 
der eigenen Stuten verwendet werden. Seine Berechtigung hat der betr. 
Miteigenthümer dem Landrath vorher nachzuweiſen. Der angeklagte Beſitzer 
Wojahn meint nun, daß jeder Miteigenthümer berechtigt ſei, ſeine eigenen Stuten 
dem Vereinshengſte zuzuführen und daß nur Stuten von außerhalb des Vereins 
nicht zugeführt werden dürfen. Der Richter hielt dieſe Auffaſſung jedoch für 
irrig und legte jene Polizeiverordnung dahin aus, daß der Vereinshengſt 
nur von einem Mitglied zum Decken der in ſeinem Sondereigenthum 
ſtehenden Stuten benutzt werden darf und daß der jenige Miteigenthümer, 
welchem ſeitens der übrigen die Berechtigung zur Benutzung des Hengſtes 
ertheilt iſt, dies dem Landrath vorgängig nachzuweiſen hat. W. wurde 
daher mit einer Geldſtrafe von 39 Mark belegt. Gegen dieſes Urtheil gat 
Herr Wojahn die Berufung eingelegt. — Herr von Plötz, welchem hiervon 
Mittheilung gemacht worden war, iſt hier heute eingetroffen und hat in 
Gründemanns Hotel einen Vortrag über Pferdezucht gehalten, wozu 
ſich mehrere größere und kleinere Beſitzer, beſonders aus Petzewo, einge⸗ 
funden hatten. SE? 

— Argenau, 2. Juni. In Wonorze iſt eine tollwüthig Katze 
und ein tollwüthiger Hund getödtet worden. In Folge deſſen ſind in den 
Ortſchaften Brudnia, Deutſchwalde, Forbach, Osniszezewo, Schönau, 
Stanomin, Spital, Wonorze und Zagajewig ſämmtliche Hunde und Katzen 
3 Monate einzuſperren reſp. an die Kette zu legen. 

— Tilſit, 2. Juni. Hofprediger a. D. Stöcker, von ſeinen 
Freunden nach hier berufen, hielt am Sonnabend Abend im großen Saal 
der Bürgerhalle einen Vortrag über „Chriſtlich⸗ſoziale Reform.“ Die Ver⸗ 
ſammlung war ſehr zahlreich beſucht. — Die Angelegenheit des Stadt⸗ 
raths Witſchel ſoll nunmehr in der am 22. Juni beginnenden 
Schwurgerichtsperiode zur Verhandlung kommen. Der zu Anfang der 
letzten Schwurgerichtsperiode geſtellte Antrag auf Beobachtung des Geiſtes⸗ 
zuſtandes Witſchels iſt von der Staatsanwallſchaft abgelehnt worden. 

— Königsberg, 2. Juni. Graf Herbert Bismarck iſt hier 
zum Beſuch ſeines erkrankten Bruders, des Oberpräſidenten ein⸗ 

etroffen. 

N 8 Inowrazlaw, 2. Juni. Zu der Stadtfernſprechein⸗ 
rich tung, welche binnen Kurzem zur Eröffnung gelangen ſoll, find bis 
jetzt 38 Theilnehmer angemeldet. 


Lokales. 
Thorn, 3. Juni 1896. 

* [Perſonal veränderungen in der Armee.] 
Im Sanitätskorps: Dr. Michaelis, Stabs⸗ und Bats. Arzt 
vom 2. Bat. des Inf. Regts. von Borcke (4 Pomm.) Nr. 21, 
zum Ober. Stabsarzt 2. Pl. und Regts. Arzt des Poſen. Feldart. 
Regts. Nr. 20, — Dr. Lackner, vom Inf. Regt. Nr. 128 zum 
Aſſiſt. Arzt 2. Kl., der Aſſiſt. Arzt 2. Cl. der Reſerve 
Schmauch, vom Landw. Bezirk Danzig. zum Aſſiſt. Arzt 1. Kl. 
befördert. — Kranz, Stabsarzt vom Militär⸗Knaben⸗Erziehungs⸗ 
inſtitut in Annaburg, als Bats. Arzt zum 2. Bat. des Inf. 
Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 verſetzt. 

Ss [Perſonalien.] Der Regierungsrath Martin ius 
zu Marienwerder iſt der Regierung zu Frankfurt a. O. zur 
weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. — Der 
Pfarrer Reichert iſt zum Seminardirektor mit dem Range 
eines Rathes vierter Klaſſe ernannt und ihm vom 1. Jult ab 
das Direktorat des Schullehrerſeminars in Bromberg übertragen 
worden. — Dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Galon 
zu Wongrowitz iſt der Rothe Adler ⸗ Orden vierter Klaſſe, dem 
Fußgendarmen a. D. Jablonka zu Jerzyce im Kreiſe Strelno, 
zuletzt in der 5. Gendarmerie⸗Brigade, das Allgemeine Ehrenzeichen 
in Gold verliehen worden. ö 

—* [Berjonalien bei der Poſt.] Angenommen find; 
als Poſtanwärter: der Vizefeldwebel Moritz in Thorn, der 
Feldwebel Wolski in Danzig als Telegraphenanwärter; als Poſt⸗ 
gehülfe: Eramſe in Danzig, als Poſtagent der Lehrer Lück in 
Eichfier, Kreis Dt. Krone. Verſetzt find; die Poſtaſſiſtenten Duck 
von Jablonowo nach Marienburg, von Karczewsky von Mewe 
nach Marienwerder, Teuke von Flatow nach Schönlanke, Winkler 
von Freyſtadt nach Krockow, Zeep von Mlecemo nach Dirſchau. 
Geſtorben iſt der Poſtagent Barke in Baumgarth. 

— [Schwurgericht Thorn.) Zum Vorſitzenden für die 
am 30. Juni d. Js. beginnende dritte diesjährige Sitzungsperiode 
iſt Herr Landgerichtsrath Schultz II von hier ernannt. 

Handelskammer für Kreis Thorn] 
In der geſtrigen Sitzung wurde der Haushaltsplan für 1896/97 feſt⸗ 
geſtellt und der Handelskammerbeitrag auf 16 Pf. pro Mark 
Gewerbeſteuer. (Ausführlicher Bericht folgt morgen.) 

([Der Turnverein] turnt jetzt bei günſtiger Witterung 
wieder auf dem ſtädtiſchen Turnplatz vor dem Bromberger Thor. 
(Vergl. die Anzeige in der heutigen Nummer.) 


+ [Der Privatbeamten⸗Verein] hält feine 
Monats verſammlung am Freitag, den 5. d. Mis., im Schüßen⸗ 
hauſe ab; auf der Tagesordnung ſtehen mehrere wichtige 
Gegenſtände. 9 

x [Der Landwehrverein] hält dieſen Sonnabend im 
Schützenhauſe eine Hauptverſammlung ab. 

+ [Der Lehrer verein] unternimmt Sonnabend, den 
6. d. Mts., 3 Uhr, von der Fähre aus eine Dampferfahrt, an 
welcher fi auch Angehörige der Mitglieder und Gäſte betgeiligen 
können. An die Fahrt ſchließt ſich in der Ziegelei eine Sitzung, 
in welcher ein Bericht über den zu Pfingſten in Hamburg ſtatt⸗ 
gehabten Lehrertag gegeben werden wird. Danach gemüthliches 
Beiſammenſein. Fahrkarten müſſen vorher bei den Vertrauens 
männern oder beim Kaſſierer gelöſt werden. 

= [Weſtpreußiſche Aerztekammer.] Die Liſten 
der wahlberechtigten Aerzte für die Neuwahlen zur weſtpreußiſchen 
Aerztekammer find vom Vorſtande aufgeſtellt und werden, wie 
aus dem Anzeigentheil der heutigen Nummer erſichtlich iſt, in 
der Zeit vom 10. bis 24. d. Mis. auf allen tönigl. Landraths⸗ 
ämtern der Provinz öffentlich ausliegen. 

[Der Schaubudenplatz am Bromberger 
Thor) Wie erinnerlich. hatten ſich vor einiger Zeit die Be⸗ 
wohner des an dem Bromberger-Platz grenzenden Stadttheils 
mit einer von zahlreichen Unterſchriften bedeckten Petition an den 
biefigen Magiſtrat gewandt, worin um Mbitellung der 
ſchweren Uebelſtände, welche für den fragl. Anwohner des Platzes 
auf dem faſt das ganze Jahr hindurch ununterbrochen auf dem⸗ 
ſelben herrſchenden Treiben erwachſen, und zwar möglichſt um 
Verlegung des Schaubudenplatzes nach einem anderen Orte, 
wo Bürger der Stadt erſt in größerer Entfernung wobnen und 
daher weniger beläſtigt werden, gebeten wurde. Wir hatten 
ſ. 8. auf Grund privater Mittheilungen die An- 
ſicht ausgeſprochen, daß die Münſche der Petenten durch den 
Magiſtrat in dieſer Sache gefaßten Beſchluß zwar nicht erfüllt 
werden, daß die Petenten aber immerhin vorläufig befriedigt 
und dem Magiſtrat für ſein Entgegenkommen dankbar ſein 
werden. Nachdem wir jetzt aber von dem Wortlaut der 
von dem Magiſtrat auf die Petition ertheilten Antwort Kenntniß 
genommen haben, müſſen wir indeſſen unſere Anſicht leider voll⸗ 
kommen ändern und erklären, daß das in dieſer Antwort zum 
Ausdrud gebrachte Entgegenkommmen des Magtſtrats wohl 
keinen der zahlreichen Petenten befriedigen 
wird. Das Antwortſchreiben lautet wörtlich: 

Auf die unter dem 1. d. Mts. uns überreichte Petition 
theilen wir Ihnen hierdurch ergebenſt mit, daß wir beſchloſſen 
haben, die Polizei⸗Verwaltung um Erlaß einer Polizei Ver⸗ 
ordnung dahin zu erſuchen, daß in und vor den Schaubuden pp. 
auf dem Grabenterrain Muſik und anderes mit Inſtrumenten 
hervorgebrachtes Geräuſch wie Pfeifen, Läuten pp. nur an den 
Tagen, an welchen in Thorn Jahrmärkte abgehalten werden 
und in der Zeit vom 15.— 31. Juli in den Nachmittagſtunden, 
von 4 bis 10 Uhr, ſowie an ſämmtlichen Sonntagen im Jahre 
von 4—9 Uhr Nachmittags gemacht werden dürfe, daß aber 
beſonders lauter und nervenangreifender Lärm, wie z. B. 
Torpedo⸗Pfeifſignale, überhaupt unterlaſſen werden müſſen. 

Wenn in eine Verlegung des Schaubudenplatzes durchaus 
nicht gewilligt werden ſollte, obgleich eine ſolche früher, wenn von 
anderer Seite Vorſtellungen erhoben wurden, wiederholt erfolgt 
iſt, ſo würden die Petenten ſchließlich wohl in den ſauren Apfel 
gebiſſen haben, ſie hätten ſich vielleicht den bis jetzt alltäglichen 
detäubenden Skandal von jo und jo viel Drehorgeln, Blechbläſern ꝛc. 
in Zukunft noch während der Jahrwärkte gefallen laſſen, daß ſie 
aber dieſen peinigenden, die Hausbeſitzer überdies noch in hohem 
Maße ſchädigenden „Ohrenſchmaus“ auch in Zukunft jeden 
Sonntag „genietzen“ ſollen, dafür iſt, wie wir 
ſchon jetzt mit poſitiver Beſtimmtheit verſichern können, 
abſolut keine Stimmung vorhanden. Die Petenten weiſen 
mit Recht darauf hin, daß Sctauftellungen etc. in anderen 
Städten nur ohne jedes muſikaliſche Geräuſch 
geſtattet find, und können nicht einſehen, weshalb daſſelde hier 
nicht auch gehen ſollte, wenn eine Verlegung des Schauplatzes 
mehr außerhalb der Stadt nicht beliebt iſt. Die Petenten werden 
ja wohl den Erlaß der angekündigten Polizei⸗Verordnung 
abwarten; ſollte dieſe aber den in der Petition niedergelegten 
Wünſchen nicht mehr als angedeutet Rechnung tragen, dann 
werden ſie ſich ſchwerlich hierbei beruhigen, ſondern — ſoweit 
wir die Stimmung kennen — die Regierung um Schutz für ihre 
Intereſſen angehen. 

(l Der Provinzial⸗ Aus ſchuß der Provinz 
Weſtpreußen hielt geſtern in Danzig eine Sitzung ab, 
der u. a. auch Herr Oberpräſident v. Goßler beiwohnte. Herr 
Landesdirektor Jäckel machte zunächſt geſchäftliche Mittheilungen 
betreffend Angelegenheiten der weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen 
Berufsgenoſſenſchaft; denſelben entnehmen wir Folgendes: Von 
den im Jahre 1895 bei dem Genoſſenſchaftsvorſtande zur 
Anmeldung gelangten Unfällen ſind 235 Fälle als unerledigt 
auf das Jahr 1896 übernommen worden. Hierzu treten in Folge 
eingelegter Berufung 26 Fälle. Bis zum 25. Mai ſind von den 
Sektionen 798 Fälle zur Anzeige gebracht, ſo daß bis zu dieſem 
Tage in 1059 Fällen eine Belaſtung der Genoſſenſchaft in Frage 
ſtand. Eine Entſchädigungsfeſtſetzung iſt bisher in 516 Fallen 
erfolgt, während in 146 Fällen der Entſchädigungsanſpruch abge⸗ 
wieſen und in 78 Fällen völlige Wiederherſtellung eingetreten iſt. 
Das Entſchädigungsverfahren ſchwebt noch in 319 Fällen. — 
Aus den weiteren Mittheilungen heben wir hervor: Aus den 
im Hauptetat „zu Beihülfen für Landesmeliorationen“ eingeſtellten 
40000 Mk. ſind die der Weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer 
zur Förderung der Obſtbaumzucht bewilligten 2000 Mk. zur 
Zahlung angewieſen. — Die bei der Weſtpreußiſchen Feuer⸗So⸗ 
zietät in der Zeit vom 1. April bis einſchl. 22. Mat 1896 liqui⸗ 
dirten Brandentſchädigungen haben bet 22 Bränden 45,569 Mk. 
betragen, während in derſelben Zeit des vorigen Jahres bei 76 
Bränden 86,526 Mk. liquidirt worden find. In dieſem Jahr 
betragen demnach die Brandentſchädigungen 40,957 Mk. weniger 
als im Vorjahre. An Belohnungen und Unterſtützungen an 
Chauſſee ⸗Aufſeher, „Arbeiter und deren Hinterbliebenen find 
215 Mk. bewilligt worden. 

+ l(Molkerei⸗Ausſtellung in Graudenz.] In der 
letzten Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins „Eichenkranz“ 
theilte Herr Kyſer mit, daß für die Molkereiausſtellung, die am 
20., 21. und 22. Juni ſtattfindet, bisher ſchon 60 Butter- 
proben angemeldet find. Außerdem werden 25 Molkereien 
Käſe ausſtellen. Herr Kyſer wies die Landleute darauf hin, 
daß die zur Aufnahme der Butter beſtimmten Töpfe (die ſchon 
jetzt von Herrn Fritz Kyſer in Graudenz zu beziehen find) vom 
Komitee geſtellt, keine Platzmiethe erhoben und für die Friſch⸗ 
erhaltung der Butterproben geeignete Vorkehrungen getroffen 
werden. Die Töpfe mit der Butter werden in Schüſſeln geftellt, 
in denen ſich Eis befindet. Die Butterproben werden am Schluſſe 
der Molkereiausſtellung zu Gunſten der Ausſtellungskaſſe verkauft. 
Die Preisrichter werden ſchon am 19. Junt ihre Urtheile 
fällen; bei der Eröffnung der Austellung wird Herr Plehn⸗ 


Gruppe einen längeren Vortrag halten. Der Vorſitzende des zahlten Entſchädigungen 6341,43 Mark, 2. die verauslagten Verwaltungs⸗ 
Vereins emp'ahl noch den Landwirthen für ſich und ihre Familien koſten mit 2749,82 Mark, 3. in Folge Abrundung des Beitragſatzes 1359 


Dauerkarten für die Ausſtellung zu nehmen, indem er auf die 
Vorzüge der Dauerkarten und die Mannigfaltigkeit nützlicher 


werden würden (ſo u. A. 
Ausſtellung), hinwies. . 
[Graudenzer Gewerbeausſtellung! Die 
tönigl. Eiſenbahn Direktion Danzig macht bekannt, daß die Fahr 
preisermäßigung zum Beſuche der Graudenzer Gewerbe Aus 
ſtellung bereits für den Eröffnungstag (14. Juni) ge. 
währt wird. 
+ [Berliner Gewerbe ⸗Ausſtellung. Auf ver⸗ 
ſchiedene Anfragen bringen wir hiermit die gewährten Fahr⸗ 
preisvergünſtig ungen 


auf die Hunde⸗ 


mit Ausnahme der Tage am 16./6, 19 /6., 3 /7., 7/7. und 
während der Mandverzeit noch einige Tage, welche erſt ſpäter 
bekannt gemacht werden. Benutzt werden können alle Züge 
mit Ausnahme des Schnellzugs 62, ab Thorn 110% Abends über 
Bromberg und ebenſo zurück ab Berlin üder Bromberg. Preis 
für Schnellzug II. Kl. 25 90, III. Kl. 18 10; Preis für Perſonen 
züge II. Kl. 23,30, III. Kl. 15,50 Mt., für D⸗Züge außerdem 
die Platzgebühr. 25 Kilo Freigepäck werden bewilligt. 

§[Reiſeverkehr nach ſchleſiſch en Bädern.) 
Zur Bequemlichkeit des reiſenden Publiknms werden vom 1. Juni 
bis Schluß der Badezeit im Verkehr zwiſchen den Eiſenbahn 
ftationen Bromberg, Inowrazlaw, Thorn und dem Badeorte 
Landeck hin und zurück direkte Fahrkarten ausgegeben, welche 
auf dem Wege über Glatz ſowohl für die Eiſenbahnfahrt in 1. 
2. und 3. Klaſſe als auch für die Fahrt mit den anſchließenden 
Perſonenpoſten — alſo für die ganze Reiſeſtrecke — Gultigkeit 
haben. Ferner werden zu Reiſen von Thorn nach Bad 
Landeck (für 2 und 3. Klaſſe) Sommerkarten mit G6wöchiger 
Giltigkeit zu ermäßigten Preiſen (2. Klaſſe 43.6 bezw. 43.7 ME, 
3. Klaſſe 306 bezw. 30,7 Mark einſchließlich Poſtfahrt) 
ausgegeben. 

V |Miteinem eigenartigen Inſtrument! 
einer Holztrommel, verſehen, find in den letzten Tagen 
einige Traften aus Galizien bier eingetroffen. 


und Bienen⸗ 52,59 Mark, insgeſammt 85,66 Mark, bleiben 9019,18 Mark. 


in Erinnerung: Ausſtellungskarten] Altſtädtiſcher Markt. — Verhaftet: Zwei Perſonen. 
werden Dienſtags und Freitags zu allen Zügen ae 


In den neuen 


Mark, in Summa 9104,84 Mark. Davon ſind die Einnahmen der Sektion 


in Abzug zu bringen und zwar: a. die zurückerſtatteten Unfallſchäden mit] waren in Kairo 35, 


Telegraphiſche Depeſche. 


Kairo, 3. 2 20 ; 
Be, gan 2 19 e 


17,47 Mark, b. die zurüderjtatteten Verwaltungskoſten mit 15,60 Mark,] 45 Cholera⸗Todesfälle zu ver nen. Kairo 
Anregungen, die dem Landwirth auf der Ausſtellung zu Theil [e. die im Jahre 1894 in Folge Abrundung des Beitrags ſatzes umgelegten — zeig In bef anden ſich 


Zu der 


no 
— * Jahres ſind 3030 Erkrankungen an 


162 Cholera⸗Kranke in Behandlung. Seit September 


Cholera vorge⸗ 


Geſammtſumme ad I. und II. von 15 781,64 Mark treten noch 4 Prozent] kommen, von denen 2523 einen tödtlichen Ausgang hatten. 
3 


Hebegebühren der Gemeinden mit 631,21 Mark, ſodaß von den ſämmtlichen 


Mitgliedern der Sektion 16 413,95 Mark aufzubringen find. Auf 74 271,24] Bei der St 


Nen⸗Ruppin, 3. Eingegangen 40 
ichwahl Kreiſe Ruppin Templin wurden Si 


Mark Grundſteuer der Sektion vertheilt, ergiebt dies für jede Mark Grund» | Abends für Leſſing 4678, für Arnim 2137 Stimmen gezählt. 


ſteuer 22,1 Pf. Beitrag oder einen Beitrag von 1 Pf. für je 4,5 Pf. Grund⸗ 
ſteuer. Hieraus ergiebt ſich unter Abrundung der Pfennigbrüche der für 
jeden Unternehmer in der Heberolle eingeſtellte Betrag. 

88 [Polizeibericht vom 3. Jun i.] Liegen geblieben: 
Ein Pappkarton mit Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren im Artushof. — Zuge» 
laufen: Ein kleines grau und weiß gefiedertes Huhn bei Doliva, 


» [Holzeingang auf der 
D. Franke Söhne durch Dobrowski 4 Traften 1314 Kiefern⸗Rundholz, 1485 
Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 2 kiefern einf. Schwellen. 
Fr. Bengſch durch Schrödter 3 Traften 1532 Kiefern⸗Rundholz, 3 Eichen⸗ 
Rundſchwellen, 103 eichene einf. Schwellen. — Jul. Schulz durch Za⸗ 
remski 2 Traften 420 Kiefern⸗Rundholz, 194 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten 
und Timber, 413 kiefern einf. Schwellen, 500 Rund⸗Tannen, 67 Tannen⸗ 


1730 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 11 Kiefern⸗Sleeper, 957 


i .„AB®Bajjerftand am 3. Juni um 6 
Weich ſel am 2. Juni. Neter. — Lufttemperatur — Gr. Celſ. — 
22 Windrichtung: Oſt. 


Balken. — Nathan Kiehl durch Spira 5 Traften 1590 Kiefern⸗Rundholz, f ſchö 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Uhr früh über Null: 


1,12 
Wetter heiter. — 


Haunudels nachrichten. 


Thorn, 2. Juni. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: ſehr 
n. 


Weizen matter fein hell 130]31-pfd. 151 Mk. 128 29⸗pfd. 150 Mk. 


Rund⸗Tannen, 400 Tannenbalken, 108 Rundelſen. — VP. Sachter durchl — Roggen matt 124 25 ⸗pfd. 110 Mk. — Ger ſte geſchäftslos Preiſe 


Hirſchfeld 3 Traften 2018 Kiefern⸗Rundholz, 19 Rund⸗Tannen, 5 Rund⸗ nominell ſeine Brauw. 115/20 M. ſeinſte über Notiz — Erbſen 


birken. — J. S. Roſenblatt durch Hirſchfeld 2 Traften 1088 Kiefern⸗ 
Rundholz. — Leo u. Co. durch Weinreich 2 Traften 1752 Kiefern⸗Rund⸗ 
holz. — M. Rothbaum durch Weinreich ½ Traft 180 Kiefern Balken, 
Mauerlatten und Timber, 5 kieferne Schwellen, 192 Eichen⸗Rundſchwellen, 
2 Eichen⸗Doppelſchwellen, 446 Rundelſen. — C. Müller durch Birnbaum 
3 Traften 1566 Kiefern⸗Rundholz. — Jul. Schulz durch Weiner 4 Traften 
901 Kiefern⸗Rundholz, 485 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 8 
kieferne einf. Schwellen, 464 Tannen⸗Rundholz, 59 Eichen Plancons, 3 
gr einf. Schwellen, 1140 Rundelſen, 8 Rundeſchen, 12 Rundbirken. 
10 Espen. 


— Aus dem Kreiſe Thorn, 2. Juni. Wegen ſchwerer Miß⸗ 
handlung eines Oberſchweizers auf dem Gute Brunau wurden geſtern 
zwei dort in Arbeit ſtehende ruſſiſche Arbeiter durch den Gen⸗ 
darmen feſtgenommen und gefeſſelt nach Culmſee ins Gefängniß gebracht. 

2, Thorn⸗Brieſener Kreisgrenze, 2. Juni. Ueber den 
bereits geſtern gemeldeten Brand in Silbers dorf geht uns noch 


Olſchewski in Silbersdorf Feuer aus, das raſch um ſich griff. Da es 


ruſſiſchen Beſtimmungen über die Holzflößerei auf der Weichſel, furchtbar heiß und ſtill war, jo waren in wenigen Augenblicken die 


welcke allerdings zunächſt noch nicht 
vorgeſehen, daß Flötze beim Begegnen und Vordeilaſſen von 
Dampfern und Kähnen, ſowie beim Paſſiren vor Krümmungen 
ſich durch laute Signale bemerkbar zu machen habe 
Signale abzugeben, haben die Flößer in Galizten die hölzerne 
Trommel konſtruirt, die mit einem hölzernen Schlägel geſchlagen, 
weithin hörbare Töne abgiebt. 

£ |Ein Gebrauchs muſterj iſt eingetragen auf einen 
Bilderrahmen in Geſtalt eines Zahnrades für E. N. Krohn in 
Elbing, auf Tetrachlorkohlenſtoff, Kampher und Terpentin ent⸗ 
haltende Seifenſtücke für Otto Schöning in Bromberg. 

— [Das Platzen der Pneumatikreifen an 
den Fahrrädern) kann im Sommer ſich ſehr leicht 
ereignen. Die Veranlaſſung iſt ein einfacher phyſikaliſcher Vor 
gang. Es iſt jedem bekannt, daß erwärmte Luft ſich ausdehnt. 
Das iſt natürlich auch mit der Luft im Innern der Gummi 
reifen der Fall. Fährt man längere Zeit mit einem gut voll ⸗ 
gepumpten Reifen in großer Hitze, ſo wird ſich auch die Luft in 
dem Gummireifen erwärmen und ſchließlich eine ſo große 
Spannung erhalten, daß die Reifen platzen. Um dem aus dem 
Wege zu gehen, pumpe man bei heißem Wetter die Reifen 
niemals völlig ſtra m m. ſondern laſſe fie möglichſt 


weich; nach kurzer Fahrtdauer in der Sonne werden ſie ohnedies 


feſt und hart Ferner vermeide man ein längeres Stehen⸗ 
laſſen des Rades an Stellen, welche den Sonnenſtrahlen direkt 
ausgeſetzt ſind. 

w [Ueber die Koſten der Feſtfeiern in 
Schullehrerſeminarenj find bisher allgemeine An⸗ 
ordnungen wegen der dabei zu beobachtenden Grundſätze nicht 
ergangen. Nach den mit der Finanzverwaltung ſeitens der 
preußiſchen Unterrichts verwaltung getroffenen Vereinbarungen 
ſollen den Seminaren, bei denen Mittel zu Feſtlichkeiten durch 
den Anſtaltsetat bisher bereitgeſtellt waren, die einmal bewilligten 
Beträge noch für die Folge nicht ohne Weiteres entzogen werden. 
Mehrausgaben für gedachten Zweck können dagegen künftig nicht 
mehr zugelaſſen werden. 


„ [Buderausfuhr] Im Monat Mai find über Neu⸗ i 


fahrwaſſer an inländiſchem Rohzucker nach Großbritannien 34296 
nach Holland 2000, nach Amerika 22390 Doppelzentner verſchifft 
worden. Der Lagerbeſtand betrug am 31. Mai (ohne Raffinerie⸗ 
lager) 541864 Doppelzentner. N 

— [ Weſtpreußiſche lan dwirthſchaftliche Berufs ⸗ 
genoſſenſchaft.] Für den Bedarf der Genoſſenſchaft, welcher durch 
Zuſchläge zur ſtaatlichen Grundſteuer aufgebracht wird, ſind für das Rech⸗ 
nungsjahr 1895 umzulegen: I. Auf die geſammte Genoſſenſchaft 156 595,90 
Mark. Nach dem Verhältniſſe der beitragspflichtigen Grundſteuer, welche 
innerhalb der geſammten Genoſſenſchaft 1719 617,90 Mark, innerhalb der 
Sektion Kreis Thorn 74 271,24 Mark beträgt, entfallen auf letztere 
von obiger Summe 6 763,46 Mark. II. Innerhalb der Sektion Kreis 
Thorn: 1. 50 Prozent der für die Unfälle aus dem Sektionsbezirk ge⸗ 


— 


bedeutet eine 


Professoren und Aerzte 


in Kraft getreten find, iſt] Scheune, ſowie der Pferde» und Kuhſtall ein Raub der 


Um dieſe 


Eine Aufwartefran Vonſſofort Im Nen bau Wilhelmsplatz 
_—___PIYERFARE : Treppe. ſind noch eine Wohnung, 3. Etage links, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche etc. nebſt 
Badeſtube, fowie auch zwei 
mit Burſchengelaß, Futterkammern u. Wagen⸗ 
remiſe zu verm. Näheres parterre links. 


Konrad Schwartz. 


Möbl. Zimmer 10 Mk. mon. 
Schloßſtraßze 4. 


Hoheſtraßze 7, 1 Treppe. 


Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 9 
iſt 1 rn Wohnung, 1. Etage, von 
4 großen Zimmern mit allem Zubehör und 
Balkon zum 1. Juli zu vermiethen. (2262) 

öblirtes Zimmer mit Penſion von 
M ſofort zu derm. Fiſcherſtraße 7. 


I frdl. mbl. Zim. z. v. Heiligegeiſtſtr. 13, II. Et. zu vermiethen 


Flammen. Die 
Kühe befanden ſich zum Glück auf der Weide. Auch die Pferde waren auf 
demſFelde beſchäftigt. Ein Pferd, das im Stall zurückgeblieben, verbrannte 
mit, ebenfalls auch fünf fette Kälber. Gegen Abend war man Herr des 
Feuers. Ueber die Entſtehung ift bis jetzt noch nichts näheres bekannt. 

— Culmſee, 2. Juni. Der Oberpräſident hat nunmehr genehmigt, 
daß zur Deckung der hieſigen Kommunalbedürfniſſe für das 
Steuerjahr 1896/97 Zuſchläge in Höhe von 160 Prozent der Grund⸗, Ge⸗ 
bäude⸗, Gewerbe⸗ und Betriebsſteuer und 170 Prozent der Staatsein⸗ 
komme nſteuer erhoben werden. Bei der Aufnahme der hier gehaltenen 
Hunde wurde feſtgeſtellt, daß im Ganzen 225 Hunde vorhanden ſind. 
Als ſteuerpflichtig ſind 108 Hunde erachtet worden, für welche, da jetzt die 
jährliche Hundeſteuer 10 Mk. beträgt, im Ganzen 1080 Mk. von den Hunde⸗ 
beſitzern zu entrichten ſind. 

— Sch önſee, 2. Juni. Recht flott wird hier jetzt an dem Bau der 
Genoſſenſchafts⸗Molke rei gearbeitet; fie ſoll zum 1. Oktober dem 
Betriebe übergeben werde. Die Genoſſenſchaft gedenkt auch eine Da m pf⸗ 
ſchrotmühle aufzuſtellen. 


Vermiſchtes. 


Der Kaſſenabſchluß der Berliner Ausſtellung 
an verkauften Billets pro Monat Mai ergiebt ein überraſchend günſtiges 
Reſultat. Es ſind verkauft worden: 1) an den Kaſſen der Ausſtellung, 


Dauerkarten zc. für 90 000 Mark, . 600 000 Mark. 
reicht nahe an diejenige heran, die bei der Etatsberechnung als erforderlich 
Bi Balanzirung des 


wird demnächſt die Ausſtellung beſichtigen. 


große Andrang von Arbeitskräften aus der Provinz. Die Schilderungen 
von der Gewerbe⸗Ausſtellung und vor allem die Angabe, daß die Aus⸗ 


Reiches zur Wanderung nach Berlin veranlaßt. 


Ausſtellungsſtadt das Angebot die Nachfrage in allen Berufen bedeutend 
überſteigt. Alſo, man bleibe zu Hauſe! 


Neueſte Nachrichten. 


Königsberg, 3. Juni. Die Krankheit des Ober⸗Präſi⸗ 
denten Grafen Wilhelm von Bismarck begann mit einem Gallen, 
leiden, zu dem ein langanhaltender Gichtanfall trat. Das Gehen 
war ihm unmöglich geweſen, jetzt iſt eine kleine Beſſerung einge⸗ 
treten. Der Ober⸗Präſident hofft, in einigen Wochen die Geſchäfte 
wieder aufnehmen zu können 

Rom, 2. Juni. Der aus dem Lager Meneliks zurückgekehrte 
Major Salſa erklärte dem General Baratteri Namens des ge- 
fangenen Generals Albertone. der Letztere beklage aufs Tie ſſte 
nicht vor dem Kriegsgericht erſcheinen und Baratieri vertheidigen 
zu können. 


—  — 
nn —— * 2 


einen der grössten Fortschritte, welcher in der fetten Seit auf dem Sebiet der Hygiene (Seouncheitspflege) gemacht 
wurde, indem die die einzige feine Toiletteseife mit erprobten medizinischen Bigenschaften ist, weiche uber 2000 deutsche 

als Speeialseife namentlich für die carte und empfindliche Haut der Frauen 
und Kinder, sowie bet Hautaffectionen, spröder, rauher, unreiner, rother Haut, Sonnenbrand, bei „ 
Pusteln, Finnen, Schorfbildung, Flechten, sodann bei starker Transpiration etc. wärmstens empfehlen. 
Abwaschungen nach körperlichen Unsteengungen und starker Schweissbild 
Rudern etc. sehr wohlthuend, erfrischend, die Haut nicht reicenꝰ. Man Lese die Aletfieile der Aerzte. Die Satent-Nlyrcholin-Seife 
ist uberall, auch in den Apotheken das Stuck zu zo Sfennig erhaltlich. Seine Cartons au Geschenken sehr geeignet mit 5 Stuck 
wu Mark 1.50. Man iübersenge sich, dass jedes Stück die Satent-Nummer 63,592 trägt und hüte eich vor Nadhahmungen. | do. 


ohne Kaufluſt gute trockene Futterw. 102 Mt. 
unbeſetzt 116 Mk. 


ü d D iffe Billeis für etwa 510 000 Mark, 2 Ruſſ. Noten. p. Ossa 216,65 
der Eiſenbahnen und Dampfſchiffe Billets für etwa ER kai Wechſ. auf Warſchau k. 216,40 


tats vorgeſehen wurde, was um ſo höher zu veran⸗ Preu 
chlagen iſt, als der Mai wegen der ſehr ſchlechten und kalten Witterung | Preuß. 4 pr. Conſols 1 
ein ſolches Ergebniß nicht erwarten ließ. — Der König von Dänemark Otſch. Reichsanl. 3% 


Viel Kopfzerbrechen macht den Berliner Gewerkſchaften der] Poln. Pfandb. 4¼½% —, 
ſtellung noch nicht fertig ſei, haben die Bauarbeiter aus allen Theilen des] Disc. Comm Antheile [208,25 208, — Spiritus 50er: loco. 


Die Leute hoffen dort] Oeſterreich. Bankn. 
auf goldene Berge und find höchſt überraſcht, wenn fie erfahren, daß in der Thor. Stadtanl.3J½% 


— Ha fer matter fein, 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


W Warſchau, 1. Juni. (Original⸗Wollbericht.) Der immer 


7 0 heranrückende Wollmarkt macht ſich im ſtändigen Wollhandel recht 
ar. 
fertigen Fabrikats klagen, kaufen vor der Hand nur den allernothwendigſten 
Bedarf, weil ſie erſt den Verlauf des Wollmarkts abwarten wollen. Man 
verkauſte von den feineren Wollen 
Thäler, ferner von mittelfeiner Wolle ca. 300 Zentner a 68 Thaler polniſch 
pro Centner. Die Läger ſowohl hier als auch in der Provinz ſind kleiner 
als im Vorjahr. Contraktabſchlüſſe waren während der letzten 14 Tage 
von größerem Umfange. Nachdem Produzenten ſich in niedrigere Gebote 
fügten, wurden bedeutendere Parthien von Speculanten zu annähernd vor⸗ 
jährigen Kontraktabſchlüſſen gekauft. Deutſche Großhändler haben Vieles 


f in den Goup: ts Betril: d li i a 
folgender Bericht zu: Geſtern um 4 Uhr Nachmittags brach bei Herrn Die Schur ift in vol r . 


Unſere Fabrikanten, die ohnehin über ſchwierigen Abſatz des 


einige Parthien zu Mitte der 70er 


in vollem Gange und wird vom Wetter ſehr gefördert. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Für Donnerſtag, den 4. Juni: Meiſt 

» kühl; windig. 

Für Freitag, den 5. Juni: Wenig veränderte Temperatur, wolkig mit 
Sonnenſchein, ſtrichweiſe Regen. Lebhafter Wind. 

Für Sonnabend, den 6. Juni: Ziemlich kühl, wolkig, vielfach heiter. 
Stellenweiſe Regenfall, windig. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 
ſelben Stunde des laufenden Tages.) 


3. Juni Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 1,09 Meter 


heiter und trocken, ziemlich 


Thorn, 
über Null. 


Schiffsführer. | Fahrzeug. Waarenladung. | von nad 


Schulz jen. 
L. Zander 


D. „Meta“ | 


Güter | Thorn⸗Königsberg. 
Kahn 


Kleie Warſchau⸗Thorn. 


Berliner telegraphiſche Schlußedurſe. 
3. 6. 2. 6. g. 5. 8. 
Weizen: Juni 149,— | 148,50 
loco in N.⸗Nork | 


216,65 


216,25 72.— 


Preuß. 3 pr. Conſols 99,70 99,75 5 * 2 
5. ½ r. Conſols 104,90 | 104,90 8 1 an; 11425 
N Jan 114— — 

0 ‚ 6 eptembe 115,75 115, 
Itſch.Rchsanl. 3½% 105, — | 104,80 dels Juni 123.— 123750 
and | 6250| Jai 122.— | 122,— 
Poln. Siquidatpföbt.| 00,40 66,25 Nübsl: Juni 45.— 45,— 
Weſtpr.3 // Pindbr. 100,25 100,30 Ottober 45,30 | 45,30 
R — 2 W 
170,25 | 170,20 | 70er loco. 33,90 | 34,10 

0 0 70er Juni 38 30 38 
Tendenz der Fondsb.] feſt. ſtill.] 70er N 88,70 88 


Wechſel Discont 3%, Lombard Zinsfuß für deutſche Staats-Anl. 
3 % für andere Effekten 4%. 


' Zurückgesetzte Seidenstofe | 


mit Rabatt, sowie neueste farbige u. schwarze Seidenstoffe jed. Art ; 
zu wirkl. Fabrikpreisen unter Garantie für Echtheit und Joliditst 
porto und zollfrei ins Haus. Beste und direkteste Bezugsquelle 
für Private. Tausende von Anerkennungsschreiben. Muster 
franco. Doppelt. Briefporto nach der Schweiz. 


Adolf Grieder & C , es Zürich 


Königl. Spanische Hoflieferanten. 


Mühlen⸗Etabliſſement zu Bromberg. 


Neubau Schulſtr. 10112 


ſind Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern vom 
1. Juni oder 1. Juli 1896 ab zu vermieth. 


(4828) G. Soppart. 


Ein kl. möbl. Zimmer 
iſt an eine anft. Dame billig zu vermiethen. 


Pferdeſtälle 


8 
[Strobandſtr. 16, parterre, rechts. Uan die Expedition d. Zeitung erbeten. 


Preis- Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit). 
vom vom 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 2.5. 2./6. 
Mark Mark. 
| Beisengries Nr. 1 15, 1400 
do. 1 14,— | 13,60 
8 Kaiſerauszugsmehl 15,40 15,— 
S Weizenmehl 000. 14,40 14,— 
— do. 00 weiß Band 12,.— 11,40 
do. 00 gelb Band 11,60 11,20 
do. RB N 8,.— 7,60 
Weizen⸗Futtermehl 4,60 4,60 
Weizen-Aleie R 4.20 4,20 
Roggenmehl o 9,80 9,60 
. 9.— 8,80 
€ 8,40 8,20 
Su b do. BR 6,20 6,— 
x a — om = N Wir, r — 
wie S. G. bei Fuootouten, Radfahren, Reiten, Noggen- Schur . 720 AR 
Roggensflleie - » » » » 4,40 4,49 
Gerfen-Graupe Nr. 1. . | 1450| 14,50 
do. „ 2 13,—| 13,— 
8 12,— 12, 
ET HERNE 8 5 BR 11.— 11. 
o. 5 5 10,50 10 
I. Etage „% de [10 10.— 
in meinem Hauſe Mellinſtraße 103, be⸗ Be r 9.— 9. — 
ſtehend aus 6 Zimm., Pferde al, u. Garten] Gerſten Grütze Nr. 1 9,70 9,70 
zu vermiethen. G. Plehwe, Maurermſtr. ee „ = s 8 — 
Von ſofort 2 gut möblirte Zimmer, Gerſten⸗Kochmehl J. 6,40 6,40 
vom 1. Oktober 1 von do. 1. ———.— 
4—5 Zimmern, möglichſt Bromberger Vorſtadt] Gerſten⸗Futtermehl 4,60 4,60 
. Gefl. Offerten unt. II. Z. 8249 Buchweizengrütze . 14,— | 14.— 
do. e 13,60 13,60 


r 


Bu 


r 


— 


rr ³·¹ . qq Eee . 


de 


RE, 


zwar koſtet eine Abonnementskarte für 


Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Mocker, den 2. Juni 1896. 


hofe, statt. 


CVPTTTTTVVTPTTTT 
eee e e N eee 
f Nachruf. 


Am 2. Juni wurde nach langem, schweren Leiden durch 
den Tod aus unserer Mitte gerissen der frühere Amtssekretär 


„Der Bajazzo“ v. Leoncavallo. — Brigade⸗ 
| e 
Herr Ernst Theodor Ludwig Güte Central-Holel. Thorn Anfang SU hr. Eintritt 30 f 


aus Mocker. 


unserer Gemeinde gezeigt. 


Bekanntmachung. 

Auf Grund des 8 6 der Königlichen 
Verordnung vom 25 Mai 1887. be: 
treffend die Einrichtung einer ärztlichen 
Standesvertretung, hat der Vorſtand 
der Aerztekammer in dieſem Jahre be 
hufs Einleitung der Neuwahlen zur 
Aorztekammer für die nächſte dreijährige 
Periode die Liſte der wahlberechtigten 
Aerzte für jeden Regierungsbezirk auf⸗ 


zuſtellen und in jedem Kreiſe im Laufe 8 


des Monats Juni d. Js. 14 Tage 
öffentlich auszulegen. 

Wir machen daher hiermit bekannt, 
daß die betreffenden Liſten in der Zeit; 
vom 10. bis zum 24 Juni d. Je. auff 
allen Königlichen Landratheämtern der 
Provinz Weſipreußen — ia Danzig auf 
der Königlichen Polizei⸗Direktion und 
in Elbing (Stadtkreis) auf der dortigen 
Polizei⸗Verwaltung öffentlich ausliegen 
werden und daß etwaige Einwendungen 
gegen dieſelben unter Beifügung der 
erforderlichen Beſcheinigungen bis zum 
12. Juli d. Is. bei dem unter⸗ 
zeichneten Vorſtande anzubringen find. 

Danzig, den 1. Juni 1896. . 
Der Vorſtand der Weſtpreußi⸗ 

ſchen Aerztekammer. 

Im Auftrage: 
Sanitätsrath Dr. Scheele 


Nach langem schweren Leiden entschlief sanft heute Nach- 


mittag um '/,6 Uhr mein theurer Mann, unser guter Bruder, 
Onkel und Grossonkel der Besitzer 


Ernst Güte 


im 67. Lebensjahre. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 5. Juni, Nachmittags um 
4 Uhr vom Trauerhause aus, nach dem St. Georgen - Kirch- 


Der Entschlafene gehörte seit langer Zeit dem Gemeinde- 
kirchenrath an, und hat stets reges Interesse für die Wohlfahrt 


Sein Andenken werden wir in Ehren halten. 
Thorn, den 3. Juni 1896. 
Der Gemeindekirchenrath von St. Georgen. 


ü | set! en Mär Sea ae 
V erungsbeſtand Ende April 1896: 184,031 Policen mit Mk. 531,201, 
Erste Hamburger Sn an Prämien und Zinſen 1895 29,818,042 0000000 


Fein-Wäscherei und Plätterei, 


Gardinen und Spitzen. 
Marie Kirszkowski, 


geb. Palm. 
Gerechteſtraße 6, II. Etage. 


aus der Stettiner Kerzen- und Seifenfabrik. 


Bester und billisster Ersatz für Seife. 


Grosse Waschkraft bei denkbarster Schonung der Wäsche, angenehmer, 
veilchenartiger Geruch, bequemste Verwendung. Zu haben in allen Colonial 
waaren- u. Droguenhandlungen, in welchen unser diesbezügliches Plakat aushängt, 


Restaurant Coppernikus, Schützenhaus-Garten. 


Neustädt Markt. Donnerſtag, den 4. Juni er.: 
Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend empfehle mein N Großes Dos 
neu übernommenes Restaurant Milit r⸗Concert 
zur gefälligen Benutzung. Es wird jederzeit mein Beſtreben ſein, durch Verabreichung von der K 


} “ 29 A lle des Inf anterie⸗Regts. 
ſtets guter und ſchmackhafter Speiſen und Getränke und ſtreng reelle anſtändige Bedienun win; mm 5 
allen Anforderungen zu genügen. 5 von Borde (4. Bomm.) Ar. 21. 


Oripalmen-Seifenpulber 


(1304) 


(2352) 


Um geneigten Zuſpruch bittend, zeichne hochachtungs voll 0 1 * l m m: 
uverturen: „Michel Angelo“ von Gade 
(2344) Schulz. und „Figaros Hochzeit“ „ 


Fantaſien: „Die Walküre“ v. Wagner u. 


Von 9 Uhr ab Schnittbillets zu 25 Pf. 


fl. Restaurant, Café und Weinstube. Hiege, 


Franz. Billard. Tivoli-Garten. 
Warme Küche his 1 Ahr Nach ts. Donnerſtag, den 4. Juni 1896: 


z—99909000000:0000000000005 Goßes Militär- Concert 


1 1 von der Kapelle des Infanterie = Regiments 
G a nheitskauf 00 von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
e ege 1 Anfang S uhr Abends. 
Einen grösseren Posten el. Entree a Perſon 25 Pig. 
u. Plomben Alpaca und Barege 
setzt schmerzlos ein in ganz modernen Farben, e ee ee 
= Meter 1 Mark 50 Pfennig + + 
8. Burlin, 18 era, ; Jiehrlei Part 
Thorn, Seglerstr. 19, I. 2 Gustav Elias. * 


. 
1 Darts v4, Ami, 


.. Nachmittags 5 Uhr: 

4. ahrräder 
a, AuroraFahrräder, 6 \jmneus-Conert $ 
” Gustav terski. vom Mufifforps des 3 


(2364) Bataillons Nr. 2. 


Künstliche Zähne 


v. 9 Uhr ab Schnittbillets à Perſ. 15 Pf. 
2359) Rieck. Stabsboboiſt. 


Dr. Clara Kühnast, 
Eliſabethſtraße 7. 


Jahnoperationen Goldfüllungen. 40 
Künfliche Gebiſſe. i „German i a 


Eintrittsgeld 25 Pf., 
von 7 Uhr ab 15 Pf. 


(2266) 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Stettin. 


unreſerve zur Vertheilung an die mit Dividende Verſicherten „ 12.693.594 
3 Kapitalien, Rieuten ꝛc. feit 1857 > 157,051,017 
Geſammt-Activa Ende 1895: 180,735,006 Mark. 

An Dividende erhalten, durch Abrechnung auf die im Jahre 1897 fälligen 
Prämien, die nach Plan E Verſicherten aus 1880: 51% 1881: 48° ,, 1882: 45%, 1883: 
42%, 1884: 39 0, 1885: 36%, 1886: 33%, u. ſ. f. der 1895 gezahlten Jahresprämie. 


Radfahrer-Verein ‚Vorwärts‘ 
ö von 1889 
Heute Donnerſtag, Abds. 9 Uhr 


Fitung im Schützenhaus. 


Spezialität: 


Ä I mi 7 der Kriegsgefahrl Feſtellung der Meldungen zu dem Porener 
Kautionsdarlehne an Beamte. Mitverſicherung der af — — ö (2369) 


Der Vorstand. 


ſowie der bedingungsgemäßen Befreiung von weiterer Prämienzahlung und des Bezuges 
einer Rente im Falle der Invalidität des Verſicherten in Folge Kör perver⸗ 
letzung oder Erkrankung. — Keine Arztkoſten.— Keine Police⸗ Gebühren. — 
Unverfallbarkeit der Police im weiteſten Sinne. — Sofortige Auszahlung fälliger 


Vorſitzender. (2346) PVerſicherungsſummen ohne Diskontabzug. 
eee eee k i durch die Vertreter der Geſellſchaft in 
Bekanntmachung. Elektr. Haustelegraphen, ee ee dec r t m. Mociter 
Die Ausführung der Arbeiten zur in Podgorz: ©. Diekson, in Mocker: HK. Elzanowski, in Cu : FASSEN 
mpeg 5 Amteſtraße bierielbf, Haustelephone lt., A. Gera, in Argenan: S. Daridehᷣ n BE Sonnabend, den 6. Juni d. J., 
ſoweit dazu die Gemeinde Mocker verpflichtet] ſowie ſämmtliche Reparaturen werden in Empfehle mich zur Anfertigung i⸗P Abends 8 Uhr 
iſt, insgeſammt auf 1600 Mark ver- der Mellins 3 aS feiner Ziegelei⸗ ark. Haupt⸗Verſammlung 


anſchlagt, werden hiermit in öffentlicher 
Submiſſion ausgegeben. i 

Offerten, verfiegelt und mit der Auf: 
ſchrift: „Umpflafterung der Amtsſtraße 
in Mocker“ ſind bis zum 

Mittwoch, den 10. Juni er., 

Vormittags 12 Uhr 
hierher einzureichen. 

Die Gebote ſind in Prozenten 
gegen die Anſchlagsſumme anzugeben. 

Koſtenanſchlag und Bedingungen ſind 
während der Dienſtſtunden in unſerem 
Bureau einzuſehen und können Ab- 
ſchriften gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
gebühren erbeten werden. 

Die Baubedingungen vom 26. Mai 
1896 müſſen vor dem Angebote unter⸗ 
ſchrieben werden. 

Mocker, den 30. Mai 1896. 

Der Gemeindevorſtand. 
Hellmich. (2360) 

Die Schwimmanſtalt des Ju⸗ 
fanterie⸗Regiments von Borcke 
(4. Pommerſches) Nr. 21 im Teich 
an der unteren Anſchlußredoute des 
Brückenkopfes wird in den nächſten 
Tagen eröffnet. Auch dem Civilpublikum 
iſt der Beſuch der Anſtalt geſtattet und 


Schwimmſchüler im 1. Jahre 6 ME, 
für Schwimmſchüler im 2. Jahre 4 Mk. 
Freiſchwimmer zahlen im Abonnement 
3 Mk., Tageskarten koſten 10 Pfg. — 

Die Karten ſind jederzeit auf der 
Schwimmanſtalt beim Bademeiſter zu 
haben. Die Schwimmanſtalt ift geöffnet 
an den Wochentagen von 6—11 Vorm. 
und 1 780 Nachm., an Sonn: und 
Feiertagen von 6—9 Vorm. (2312) 


Verſchiedene 


alte Thüren etc. 


ſind billig zu verkaufen. 
Säctterſtraße 39, p. 
Billig möblirte Wohnungen 
Vacheſtr. 15. Zu erfragen Hof part. 


auf das Sauberſte ausgeführt. 


Meial und SHobsfütge | Sümmilicpe Artikel 


Sterbehemden, Decken u. 1 zum Einmotten der Winterkleider 


\ = Anders & Co. 
®. Bartlewsk i. Drogen⸗ und Farbenhandlung. 
— Seglerſtraße 13. [ Alte, gut erhaltene 


l 
unter Pappdach liegt fertig verbunden und 
zugeſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
ne von 
K 75oæ, A ĩ˙ ͤ 2. 2 — 
Rehe Zum Verblenden geeignete 


Zu Gartentiſchen Einſpänner⸗ Fuhrwert 


abzugeben. 


im Schützenhause. 
Der erſte Vorſitzende. 
Landgerichtsrath Schultz. 
Am Donnerſtag, den 4. Juni 
. 

Gr. Unterhaltungsmufik 
im Garten. 


Nachdem: Großes Tanzkränzchen, 
wozu ergebenſt einladet (2353) 


Wisniewski, Mellinſtraße 66. 
Deutsch. Privat-Beamten-Verein 


Zweigverein Thorn. 
Monats⸗Verſammlung 


Herrengarderobe Heute Donnerstag: 
aus eigenen Dan Stoffen, zu Spritzkuchen. 


wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobozal, Schneidernst. 


— . Thorn. Brückenftr. 7. n. Holel Schwarz. Adler. 


Cafe Bestaurant. 
Brombergerstr. 56 
empfiehlt ſeinen ſchön gelegenen 
Garten mit Kegelbahn 
zur gefl. Benutzung. 

Div. Biere, Weine, (Maibotole) ?C. 
kalte u. warme Speiſen zu jeder Tageszeit. 
Kaffe und friſche Backwaare 

von 6 Uhr früh. 


RNehblätter, 


billigſt bei (1978 empfehlen (2277) 


E Fenſter u 


at zu verkaufen. (2316) A Be 
Sämtliche Artikel hat z Carl Matthes. wie 2367) Freitag, Es Be 1896, 
r. . CE 22 2 
2 u itskau illi Rehbrüſte im Schützenhause. 
r (2225 klegenhei . — „ J um punktliches unt zahlreiches Cr- 
Photographie Ein ganz neuer Schuppen verkauft zum Selbſtkoſtenpreiſe.ſcheinen wird ne * — 
0 5 = ichti egenſtände zur 1 
empfehlen e - — emo" 
Anders & Co. igen in Holzbindwert mit Bretterbetleidun Mehrere tüchtige. / Der Vorstand. 


Schneidergeſellen 


finden dauernd lohnende Beſchäftigung. 
Thorn. I Doliva. 


TT ———W—A— Lana ten he 
Ein 17jähriges Mädchen ſucht Stellung als 


Slütze der Hausfrau 


oder als Reiſebegleite in. Gefl. Offerten 
bitte unter G. 2314 in d. Exped. niederzul. 


e Verein. 
2358) 


Vom 1. Juni ab finden die Turnübungen 
bei günſtiger Witterung auf dem ſtädtiſchen 
Turnplatze, bei ungünſtiger Witterung im 
Zurnjanle der Knaben Mittelſchule, 


mer & Kaun. 


(im Ganzen und zerlegt) Maſchinenſteine, 


empfiehlt billigt (2360) ſowie Hof. Dachpfannen 


= offerirt (2201) - teitr ſtatt. 
M. H. Olszewski. Dampfziegelei Zlotterie | tüchtige 3 W © 1 
Kupferkeſſel, 1 - bei Thorn. I Amme Eine ſchwarzlederne 
ee ee 5 Ein afrikeniſches ſucht für sofort. (2347) Brieftasche SE 
bon ach er er (876) Weachtelmännchen, Walter Smolinske, Kaufmann.] mit 100 Mark Inhalt u. f. Finder werthl. 


Culm a. / W. 


‚eübte Zaillen- und Rockarbeiterin 
G geſucht Marle Hempel, Tuchmacherſtr. 7. 


Eine ſaubere Aufwärterin 


Papiere verloren geg. Abzugeb. bei Schwarz 
Thorn, Neuſtadt. Der Finder kann die 
100 Mk. als Belohnung behalten. (2352 


Ein weißer Cechel, 


A. Gi dest ern, (fleißiger Schläger) zu verkaufen. Zu m 


Th Bad in der Expedition dieſes Blattes. 
orn, Baderſtraße 22. Ein flottes 


geeignet ift ſtets leihweise zu haben bei (2340) verlange ene ee . — mit schwarzem Fleck auf dem 
find en. 100 Stände (auch einzeln) billig E. Marquardt, Innungsherberge. Die gegen den Polizeifergeanten | Kopfe, ist entlaufen. 2357) 


(2176) Fr 2 2 . S. Jopp ausgesprochene Beleidie 
Singer & ©o. age. geübte Wäſchenäpterin ee u a nun 29 


Thorn, Bäckerſtr. 35. "ran ſich melden Bäckerſtraſte 37, II. August Ludwichowski. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. Hierzu: „Der Zeitſpiegel“. 


Gegen Belohnung abzugeben 
BE — 
Thorn. 


